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Fotos im Facebook
	1. Lesen Sie die Übungsanleitung gut durch.
2. 


 Hören Sie den Text.
3. Kreuzen Sie in den gelben Feldern an, ob die Angaben richtig (R) oder falsch (F) sind.
4. Wenn Sie etwas nicht verstanden haben, hören Sie die Szene noch einmal 

    und tragen die fehlenden Angaben ein.
5. Wiederholen Sie das, bis Sie alles vollständig eingetragen haben.
6. Vergleichen Sie Ihre Einträge mit der Lösung.
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R = richtig
 F = falsch
	R
	F

	1
	Österreichische Studenten haben den Protest von Datenschützern gegen Facebook initiiert.

	
	

	2
	Facebook hat die Nutzer (User) über das Programm zur Erkennung von Gesichtern und körperlichen Merkmalen korrekt informiert.   
	
	

	3
	Facebook-User müssen zustimmen, dass ihr Bild auf einem Foto in Facebook markiert wird.

	
	

	4
	Die 22 Anzeigen, die die Studenten um Max Schrems gegen Facebook gerichtet haben, sind alle positiv erledigt worden.

	
	

	5
	Facebook wird alle gespeicherten Gesichtsprofile löschen.


	
	


	Lösung:
1
2
3
4
5
R
F
R
F
R
Kommentator:
Facebook ist für Millionen Menschen auch in Österreich Teil des Alltags. Damit man aus diesen Millionen Nutzern seine Freunde herausfinden kann, bietet Facebook ein Programm, das Gesichter erkennt. Nun stoppt Facebook aber diese Funktion und reagiert damit auf den Protest von Datenschützern, begonnen von einer Studentengruppe aus Österreich. Inka Pieh berichtet.
Inka Pieh:
 Facebook soll die größte weltweite Datenbank über körperliche Merkmale einzelner Menschen erstellt haben, kritisiert das deutsche Verbraucherschutzministerium. Und das,ohne die Facebook Nutzer darüber ausreichend informiert zu haben. Damit ist jetzt Schluss. Facebook-User dürfen künftig nicht mehr ohne ihre Zustimmung auf einem Foto markiert werden, teilt die für Facebook zuständige irische Datenschutzbehörde mit. Das Verfahren geht auf eine Initiative vom Wiener Jusstudenten Max Schrems zurück, der über den Erfolg erfreut ist, dass sei aber erst ein kleiner Schritt in die richtige Richtung, sagt Schrems.
Schrems:
 Im Großen und Ganzen kann man wahrscheinlich sagen, dass ma’ jetzt mal die erste von unseren 22 Anzeigen nach über einem Jahr abhaken können. Bleiben aber 21 weitere Anzeigen, die wir noch bearbeiten müssen.
Pieh:
Facebook verspricht alle bisher gespeicherten Gesichtsprofile bis zum 15. Oktober zu löschen.
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